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März 2002 

Für Anrufbus in Papenburg 

Eine Delegation der SPD-Stadtratsfraktion und des SPD-Vor-

standes informierte sich über die Erfahrungen mit dem Anruf-

bus im südlichen Landkreis Leer. Die Genossen waren über-

zeugt, dass dieses Konzept auch für Papenburg umsetzbar 

wäre. 

Jan Meinders, Geschäftsführer der AnrufBus GmbH, erläuterte 

das Angebot. Das Einsatzgebiet umfasste die drei Samtge-

meinden Rhauderfehn, Ostrhauderfehn und Westoverledingen 

mit 40.000 Einwohnern und bezog die Städte Leer und Papen-

burg mit festen Haltepunkten ein. 5 Busse waren täglich von 

7:30 Uhr bis 18:00 Uhr im Einsatz und beförderten durch-

schnittlich 220 Fahrgäste pro Tag. Im Gegensatz zu Sammel-

taxis oder dem Stadtbus in Papenburg kannte der Anrufbus 

keine Haltestellen und keine Fahr-pläne. Er kam immer direkt 

vor die Haustür. In der Regel betrug die Wartezeit nicht länger 

als zwanzig Minuten. Ermöglicht wurde dies durch ein Satel-

liten- und PC-gestütztes Dispositionsprogramm. 

Die Besucher waren überrascht, dass bereits die Stadt Papen-

burg in Form einer digitalen Straßenkarte im Computer des 

Anrufbus vorhanden war. Die technischen Voraussetzungen 

für die Ausweitung des Anrufbus waren bereits vorhanden. Es 

müssten nur noch zwei zusätzliche Fahrzeuge eingesetzt 

werden. 

Der Einsatz des Anrufbus in Papenburg war für die SPD unab-

hängig von dem Linienverkehr eine sinnvolle Ergänzung des 

ÖPNV. Gerade für die Ortsteile im Außenbereich von Papen-

burg bot sich der Anrufbus als Mög-lichkeit für ältere Mitbür-

ger, Frauen ohne eigenen PKW, Kinder und Jugendliche aber 

auch Touristen als Möglichkeit für selbstbestimmte Mobilität 

an. Mit der Haus-zu-Haus-Beförderung bot der Anrufbus ein 

hohes Maß an Sicherheit für die Fahrgäste. Bei Voranmeldung 

war auch der Transport von Fahrrädern auf einem Anhänger 

möglich. 

Auch die Kostenstruktur überzeugte. So wurde bei einem Fahr-

preis von 2,60 €, für Kinder 1,30 € eine Kostendeckungsgrad 

von 40% erreicht. Dieser war wesentlich höher als bei der 

Stadtbuslinie in Papenburg. 

Im Mai stellten SPD und GRÜNE im Rat den Antrag für die 

Beteiligung von Papenburg beim Anrufbus. Er wurde 

abgelehnt. 

 

 

 

 

Roland Seemann testet den bequemen Einstieg in einen Anrufbus, der durch 

eine ausfahrbare Trittstufe und das Hochdach ermöglicht wird. Damit ist der 

Einstieg mit Kinderwagen oder Rollstuhl leicht möglich. 
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APRIL 2002 

Stadtratsfraktion im Gespräch mit dem Arbeitsamt Papenburg 

Helmut Stavermann, Leiter des Arbeitsamtes Papenburg, er-

läuterte die Situation der Problemgruppen auf dem Arbeits-

markt. Er versicherte, dass auch in den nächsten Jahren Ar-

beitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und Strukturanpas-

sungsmaßnahmen (SAM) für Langzeitarbeitslose in Papenburg 

durchgeführt würden. 

Das Arbeitsamt Papenburg setzte sich zum Ziel, den Bestand 

von Arbeitslosen unabhängig von der Beschäftigungssituation 

um fünf Prozent zu verringern. Das Arbeitsamt wäre für alle 

da, die arbeiten konnten und wollten. Notwendig wäre es, die 

Kartei um diejenigen zu bereinigen, für die man originär nicht 

zuständig wäre. 

Die SPD-Mitglieder zeigten sich besorgt darüber, dass der 

Mensch eventuell zukünftig nur noch nach seinem betriebs-

wirtschaftlichen Nutzen beurteilt werden könnte. Helmut 

Stavermann versicherte, dass beim Arbeitsamt der Mensch 

nach wie vor im Vordergrund stände. Aber bei den Maßnah-

men würde man eine stärkere betriebswirtschaftliche Betrach-

tung vornehmen und längerfristig nur solche Maßnahmen 

durchführen, die gestellte Ziele auch erreichten. Man würde 

auch bei den Problemgruppen in einem Profiling-Center mit 

Stärken-Schwächen-Analysen versuchen, die betriebliche 

Eingliederung und die Eingliederung in Maßnahmen zu 

verbessern. 

Das Arbeitsamt schloss zum 1.3.2002 in Papenburg seine Um-

strukturierung zum Arbeitsamt 2000 ab. Man würde jetzt ver-

stärkt auf kleine und mittlere Betriebe zugehen. Gerade sie 

sicherten die Beschäftigung. Mitte April würde für die Betrie-

be eine Arbeitgeber-Hotline eingerichtet mit dem Ziel, jedes 

Angebot innerhalb von zwei Tagen qualitativ zu bearbeiten. 

Sorgen bereiteten den SPD-Mitgliedern die Menschen, die auf 

dem ersten Arbeitsmarkt kaum noch Chancen hatten. Von den 

Arbeitslosen in Papenburg hatten rund 36 Prozent keine abge-

schlossene Berufsausbildung, 18 Prozent waren über 50 Jahre 

alt. Über 30 Prozent hatten gesundheitliche Einschränkungen, 

etwa 3 Prozent waren schwerbehindert. Um eine Lösung für 

die zu erreichen, die in Betriebe nicht zu vermitteln waren, for-

derte die SPD in Papenburg einen zweiten Arbeitsmarkt finan-

ziert aus allgemei-nen Steuermitteln und nicht aus Mitteln der 

Bundesanstalt für Arbeit.

Roland Seemann, Wilhelm Kröger, Günter Klein, Ferdinand Saalfeld, Anne Schnieders, Helmut Stavermann, Hartmut Bugiel (von links nach rechts) 
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Ems-Zeitung 20.04.2002 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

Ems-Zeitung 23.04.2002 
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„Wenn Leute an deinem Stuhl 

sägen, überzeuge oder zwinge 

sie, damit aufzuhören; und mach 

Schluss, wenn dir das nicht 

mehr gelingt und du nicht mal 

mehr die Lust hast, sie zu 

überzeugen oder zu zwingen.“ 

Willy Brandt 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 
 

General-Anzeiger  24.04.2002 
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